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Ueber die anatomischen Verhältnisse von Blatt und

Axe der Phyllantheen

(mit Ausschluss der Euphyllantheen).
Von

Dr. H. Rothdauscher.

(Fortsetzung.)

Securinega.
Untersucht wurden :

Securinega acidothamnus Müll. Arg.
See. huxifolia Müll. Arg.
See. congesta Müll. Arg.
See. obovata Müll. Arg.

Besondere anatomische Verhältnisse, die allen untersuchten

Arten gemeinsam wären, sind nicht vorhanden.

Für die Gattungscharakteristik sind die folgenden Merkmale
hervorzuheben :

Neigung zur Bildung paralleler Nebenzellen in den Spalt-

öffnungsapparaten , vorwiegend einfache Gefässdurchbrechung,
Tendenz zum Auftreten einfacher Tüpfelung in der Gefässwand
in Berührung mit Parenchym, einfache Tüpfelung des Holz-

prosenehyms, die isolirten Bastfasergruppen des Pericykels und die

oberflächliche Korkbildung.

Ueber die Blattstructur ist zunächst zu sagen, dass die

sämmtlichen Verhältnisse von Art zu Art wechseln und in ver-

schiedener Combination für die Charakteristik der Art sich ver-

werthen lassen.

Die Zellen der oberen Epidermis sind bei S. buxifolia,

S. congesta, S. obovata verschleimt, die der unteren Epidermis
sind bei S. acidothamnus und S. obovata papillos, die Spalt-

öffnungen sind bei S. acidothamnus, S. congesta und S. obovata

von zwei parallelen Nebenzellcn umgeben oder begleitet, bei

S. buxifolia sind nur zum Theil solche vorhanden.
Der Blattbau ist bei S. acidothamnus und S. buxifolia

centrisch, bei S. congesta und S. obovata bifacial. Die Nerven
sind bei S. acidothamnus, S. buxifolia und S. obovata durch-

gehend, bei S. congesta eingebettet, bei S. acidothamnus, S. congesta
und S. obovata unterseits mit grösseren oder kleineren Hartbast-

bogen versehen, bei S. buxifolia ist an den Nerven kein Hart-

bast. Behaarung der Blätter wurde bei keiner Art beobachtet.

Bei allen Allen finden sich Drusen im Blattgewebe ,
bei

S. acidothamnus und S. buxifolia ausser Drusen auch Einzel-

krystalle.

Rücksichtlich der Structur der Axe ist zu bemerken:

Das Mark besteht bei S. acidothamnus und S. buxifolia aus

verholzten Zellen, bei S. congesta und S. obovata sind die Mark-
zellen dünnwandig. Die Markstrahlen sind bei allen Arten schmal,
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1—3-reihig, die Gefässe mittelgross, von 0,033
—45 mm Durch-

messer, die Getassw.iud zeigl in Berührung mit Parenchym bei

S. aeidothamnus einfache Tüpfel, bei -6'. buxifolia, S. congesta und
S. obovata kommen neben einfachen auch Holtüpfel vor. Die

Gefässdurchbreehung ist einfach, hei ß. obovata linden sich auch

Uebergänge zu leiterförmiger.

Holzparenchvm ist kaum entwickelt, das Holzprosenchyin ist

immer einfach getüpfelt; bei S. aeidothamnus ist dasselbe eng-

lumig', bei *S. buxifolla, S. congesta und S. obovata weitlumig mit

feinen Querwänden.
Bast und primäre Rinde sind bei &. buxifolia, S. congesta

und ß. obovata reichlich mit ähnlichen, gerbstoffartigen Inhalt

führenden Zellen versehen, wie sie bei der Gattung Antidesma be-

schrieben wurden
;

bei ß. aeidothamnus wurde dieses Verhältniss

nicht beobachtet.

In den Markstrahlen des Bastes rinden sich bei allen Arten

Drusen. An der Aussengrenze des Bastes sind bei allen Arten

isolirte Hartbastfasergruppen vorhanden Bei ß. aeidothamnus

wurde die Bildung eines gemischten und continuirlichen Sclerenchym-
ringes weit nach innen von den primären Hartbastfasergruppen im
seeundären Baste beobachtet.

In der primären Rinde finden sich bei ß. congesta grosse

Schleimzellen; bei allen Arten Collenehym im äusseren Theil der

primären Rinde.

Der Kork liegt, soweit er beobachtet werden konnte, unter

der Epidermis.

Securinega aeidothamnus Müll. Arg.

Sto. Thomas. — Eggers. No. 785.

Blattstructur:

Die Zellen der oberen Epidermis sind in der Flächenansicht

polygonal mit massig verdickten Seitenwänden, die der unteren

Epidermis sind sämmtlich papillös; Spaltöffnungen linden sich nur

unterseits, dieselben sind von je zwei parallelen Nebenzellen be-

gleitet und diese durch die Papillen theilweise verdeckt.

Haare fehlen.

Der Blattbau ist centrisch, das Pallisadengewebe oben dicht,

langgliederig, unten kürzer. Die Nerven sind nach beiden Seiten

hin durchgehend, durch Sclerenchymfasern verstärkt, die grösseren
Nerven mit starken Hartbastbogen oben und unten vom Leit-

bündel; sie sind von vielen Einzelkrystallen begleitet. Drusen

-und tafelförmige Einzelkrystalle finden sich in der oberen Pallisaden-

Schichte.

Axenstructur:
Das Mark besteht aus verholzten Zellen, einige mit gelb-

braunem Inhalt, die Markstrahlen sind schmal, 1— 3-reihig, deren

Zellen weitlichtig mit Einzelkrystallen, die Gelasse zerstreut, rund-

lich-lumig, von 0,033 mm Durchmesser; die Gefässwand stark

verdickt, in Berührung mit Parenchym einfach getüpfelt, die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



'2S2 K o t li da u s eher, Ueber d. anatomischen Verhältnisse von Blatt ete.

Gefässdurchbrechung einfach, rund. Holzparenehym ist sehr spärlich

vorhanden, das Holzprosenehym ist dickwandig, englumig, einfach

getüpfelt.
In den Markstrahlen des Bastes liegen Drusen ;

an der

Aussengrenze des Bastes stehen isolirte Gruppen von weisswandigen
Hartbastbasern, stellenweise treten Steinzellen auf, die sich an

diese Hartbastfasern anlegen. Im seeundären Bast befindet sich

ein gemischter und contiuuirlicher Sclerenchyraring aus gelb-

wandigen ganz englumigen Fasern, in dessen Begleitung Einzel-

krystalle.

Das Grundgewebe der primären Rinde ist etwas collenehymatisch
mit einigen Steinzellen.

Die Korkzellen sind starkwandig; einige tangentiale Reihen

derselben bestehen aus Zellen, welche an der inneren Tangential-
wand und den Radialwänden sclerosirt sind. Die Korkentstehung
konnte nicht nachgewiesen werden.

Securinega buxifolia Müll. Arg.

E s t r e m a d u r a .

Blattstructur:

Die Zellen der oberen Epidermis sind in der Flächenansicht

klein polygonal mit massig verdickten Wandungen; einige Spalt-

öffnungen sind vorhanden
;

die meisten Epidermiszellen sind ver-

schleimt; die unteren Epidermiszellen sind an Gestalt und Grösse

den oberen ähnlich, doch nur theilweise verschleimt. Die sehr

kleinen Spaltöffnungen sind in der Regel ohne, manchmal mit ein

oder zwei Nebenzellen.

Der Blattbau ist centrisch, das Paliisadengewebe ist oben
3—4-schichtig ,

• langgliederig ,
unten 2-schichtig , kurzgliederig.

Die Nerven sind ohne Hartbast, durch etwas Collenchym ver-

stärkt, welches sich beiderseits bis zur Epidermis hin erstreckt.

Drusen und Einzelkrystalle sind im ganzen Blattgewebe zerstreut,

besonders viele an den Nerven.

A x e n s t r u c t u r :

Das Mark besteht aus verholzten Zellen, viele mit Drusen;
die Markstrahlen sind 1—3-reihig, mit einigen Einzelkrystallen;
die Gefässe sind zerstreut, rundlich-lumig, von 0,039 mm Durch-

messer, die kleineren Gefässe sind spiralig verdickt, die Gefass-
wand zeigt in Berührung mit Parenchym einfache und Hoftüpfel ;

die Gefässdurchbrechung ist einfach, rund. Holzparenehym wenig,

Holzprosenehym ist dickwandig, weitlumig, mit feinen Querwänden,
einfach getüpfelt.

Bast und primäre Rinde enthalten einige Gerbstoffschläuche;
in den Markstrahlen des Bastes befinden sich Drusen, im

Pericykel kleine Gruppen von Hartbastfasern. Die primäre
Rinde ist im peripherischen Theil collenehymatisch und enthält

viele Drusen.

Der Kork entsteht unter der Epidermis, die Korkzellen sind
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weitlumig und starkwandig; die innerste Schichte bestellt aus

Zellen, welche an der inneren Tangentialwand stark verdickt sind.

Haare wurden an Blatt und Axe nicht beobachtet.

tiecurinega congesta. Müll. Arg.

Brasilia, Rionegro.
— Marti u s.

B 1 a 1 1 s t r u c t u r :

Die Epidermiszellen .sind in der Flächenansicht gross poly-

gonal mit etwas gebogenen Seitenrändern; die oberen sind

sämmtlich, die unteren z. Th. verschleimt. Die Spaltöffnungen,
welche sich nur unterseits rinden, sind von je zwei parallelen
Xebcnzellcn umgeben.

Der Blattbau ist bifacial, das Pallisadengewebe 2-schiehtig.

sehr kurzgliederig locker, das Schwammgewebe locker, mit grossen
Intercellularräumen.

Die Nerven sind eingebettet, mit Hartbast versehen. Klein»

Drusen rinden sich spärlich in den Nerven.
Ilaare wurden nicht beobachtet.

A x e n s t r u e t u r :

Das Mark besteht aus dünnwandigen, nicht verholzten Zellen,

dazwischen einzelne Gruppen von kleineren
,

etwas verdickten
Zellen mit gelbbraunem Inhalt; die Markstrahlen sind 1— 3-reihig,
die Gefasse zerstreut, rundlich-lumig, von 0,045 mm Durchmesser,
die Gefasswand in Berührung mit Parenchym mit einfachen und

Hoftüpfeln, die Gefässdurchbreehung einfach, rund, zuweilen zwei
bis drei kleine, runde nebeneinander. Holzparenchym wenig vor-

handen, Holzprosenchym, Bastanssengrenze und Markstrahlen des

Bastes wie bei der vorigen Art. Bast und primäre Rinde
enthalten viele Gerbstoffschläuche, der Weichbast einige Stein-

zellen.

Die primäre Rinde ist im peripherischen Theil eollenchymatisch
und enthält Schleimzellen. Der Kork liegt unter der Epidermis,
die Korkzellen sind dünnwandig.

Securinega obovata Müll. Arg.
Hort, botan. monac.

Blattstructu r :

Die Epidermiszellen sind in der Flächenansicht mittelgross

polygonal mit massig verdickten Seitenwänden; die oberen sind

fast sämmtlich, die unteren z. Th. verschleimt; die Aussenwand
der unteren Epidermiszellen ist papillös ausgebildet. Die Spalt-

öffnungen sind nur unterseits und von je zwei parallelen Neben-
zellen begleitet, welche durch die Papillen etwas verdeckt sind.

Der Blattbau ist bifacial, das Pallisadengewebe 1— 2-schichtig,

langgliederig, dicht, das Schwammgewebe locker. Die Nerven
sind durchgehend; unterseits mit Hartbastbogeu, nach beiden
Seiten mechanisches Gewebe bis zur entsprechenden p]pidermis.

Krystalldrusen wurden im Pallisadengewebe und in Begleitung de!

Nerven beobachtet.

Haare nicht beobachtet.
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Axenstructur:
Das Mark besteht aus dünnwandigen grossen Zellen

,
da-

zwischen kleinere Zellen mit Krystalldrusen ;
Markstrahlen 1— 2-

reihig, Gefässe zerstreut, rundlich-lumig, von 0,039 mm Durch-

messer, Gefässwand in Berührung mit Parenehym mit einfachen

und Hoftüpfeln, Gefässdurchbrechung einfach, rund, mit Ueber-

gängen zu leiterförmiger. Holzparenchym wenig, Holzprosenchym,
Markstrahlen des Bastes und Hartbast im Pericykel wie bei

S. congesta.
Bast und primäre Rinde enthalten viele Gerbstoffschläuche.

Die primäre Rinde ist etwas collenchymatisch mit Drusen. Der
Kork liegt unter der Epidermis, die Korkzellen sind weitlichtig,

dünnwandig.

Drypetes.

Das Untersuchungsmateria! bestand aus:

Drypetes alba Poit.

Dryp. crocea Poit.

Dryp. glauca Valil.

Als besondere anatomische Merkmale, welche den drei unter-

suchten Arten gemeinsam sind, können hervorgehoben werden :

Die starke, mit Tüpfeln versehene Verdickung der Epidermis-
zellwände, die kreisrunden »Spaltöffnungen, welche sich etwas über

die parallelen Nebenzellen legen, der Mangel an Trichomen, die

eingebetteten, mit starkem Sclcrcnchymring umgebenen Nerven
der Blätter, die auch in Berührung mit Parenehym sehr klein hof-

getüpfelte Gefässwand, das Vorkommen einfacher und leiterförmiger

Gefässdurchbrechung bei derselben Art, reichlich entwickeltes

Holzparenchym, Fehlen besonderer Secretelemente, der gemischte
und continuirli-che Sclerenchymring im Pericykel, Auttreten von
seeundärem Hartbast, subepidermale Korkentstehung und die Ab-

lagerung des Oxalsäuren Kalkes hauptsächlich in Form von Einzel-

krystallen.

Ueber die Blattstr uc tur ist zu bemerken:

Die oberen Epidermiszellen sind in der Flächenansicht mittel-

gross, bei hoher Einstellung krummlinig, bei tiefer Einstellung poly-

gonal mit ziemlich stark verdickten Wandungen und mit Randtüpfeln
und starker Aussenwand, die unteren Epidermiszellen sind den
oberen ähnlich, jedoch etwas kleiner. Die nur an der Blattunter-

seite vorkommenden Spaltöffnungen sind fast kreisrund, von je
zwei schmalen parallelen Nebenzellen begleitet, welche sehr oft

durch je eine zum Spalte senkrechte Querwand abgetheilt sind
;

die Schliesszellen liegen etwas über den Nebenzellen.

Behaarung der Blätter wurde nur bei Drypj. alba beobachtet,
wo dieselbe aus einfachen, ein- bis zweizeiligen, geraden, stark-

wandigen Haaren besteht, welche jedoch nur ganz vereinzelt

auftreten.

Der Blattbau ist bifacial, das Pallisadengewebe bei Dryp.
glauca langgliederig ,

bei Dryp. alba und Dryp. crocea kurz-
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gliederig, das Schwammgewebe bei Dryp. glauca ziemlich dicht,

bei den anderen locker. Die Nerven sind mit einem Sclerenchym-
ring umgeben und eingebettet.

Viele Einzclkrystalle begleiten die Nerven
;

im Pallisaden-

gewebc finden sieh bei Dryp. alba Drusen, bei Dryp. glauca

Einzclkrystalle.

Was die Struetur der Axe anbelangt, so ist darüber

Folgendes zu erwähnen :

Das Mark besteht aus verholzten Zellen, bei Dryp. glauca
und Dryp. crocea mit Einzelkrystallen. Die Markstrahlen sind

schmal, 1—3-reihig, mit Einzelkrystallen, die Gefässe sind rund-

lich-lumig, von 0,026—32 mm Durchmesser, die Gefässwand klein

hofgetüpfelt, auch in Berührung mit Parcnchym ;
die Gefäss-

durchbrechung ist in der Hauptsache leiterförmig, reichspangig,
doch kommt auch geringe Speichenzahl und einfache Per-

foration vor.

Hoizparenchym ist immer reichlich vorhanden, das Holz-

prosenchym ist meist ganz englumig, immer einfach getüpfelt.
Besondere Secretelemente, auch Gerbstoffschläuche, fehlen.

In den Markstrahlen des Bastes sind Drusen, bei Dryp. glauca
auch Einzclkrystalle abgelagert. An der Aussengrenze des

Bastes befindet sich ein breiter, gemischter und continuirliclier

Sclerenchymring mit Einzelkrystallbegleitung. Secundärer Hart-

bast tritt deutlich in grösseren Gruppen bei Dryp. glauca auf, bei

Dryp. alba und Dryp. crocea erscheinen ungefähr in der Mitte des

Weichbastes einzelne Hartbastfasern und kleinere Gruppen von
solchen. Das Bastparenchym ist bei Dryp. alba wenig, bei Dryp.
crocea und Dryp. glauca stärker collenchymatisch verdickt.

Die primäre Rinde enthält Einzclkrystalle, bei Dryp. alba und

Dryp. crocea auch Drusen und ist im äusseren Theil collenchymatisch

ausgebildet.
Der Kork entsteht im äusseren Theil der primären Rinde

unter der Epidermis ;
viele Korkzellen sind an der Innenseite

verdickt.

(Fortsetzung folgt).
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